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Oben wird beraten, unten operiert
Im Medizinischen Zentrum Brugg (MZB) wird renoviert – 

Praxisinhaber sollen im selben Gebäude operieren können

Windischer Tradition geht zu Ende – 
und wird in Lupfig fortgesetzt
Zentrum-Metzg: Am 17. April hat der Laden zum letzten Mal geöffnet

(ihk) – Im zweiten Obergeschoss des 
Medizinischen Zentrums im Haus A – 
dort wo früher die Onkologie des Kan
tonsspitals Baden einquartiert war – 
tut sich was. Seit Anfang März werden 
die Räume renoviert. 

Mauerwerk und Leitungen sind zu 
sehen. Für Geschäftsleiter Jürg Mei-
er ist diese Renovation im West- und 
Ostteil zukunftsfördernd. Denn die 
Schlagworte «Ambulant vor stationär» 
geben den finanziellen und unterneh-
merischen Takt im Gesundheitswesen 
weiterhin vor. «Wir investieren in den 
West- und Ostteil und bauen neue Pra-
xen», erklärt er. 
Um alles unter einem Dach zu haben, 
sind Ärztinnen und Ärzte gesucht, wel-
che die Patienten in ihrer Praxis beraten 
und dann einen Stock tiefer, ambulant 
operieren können. Der Start ist im April 
vorgesehen, die Proktochirurgie – sie 
befasst sich mit Erkrankungen am End-
darm – folgt im Sommer. Die Räumlich-
keiten für den Augenarzt sind bereits 
eingerichtet. 

Rund 350‘000 Franken für Renovation
Dass der Weg von einer Praxis zum 
Operationstisch entfalle, entspreche 
einem zunehmenden Bedürfnis, sagt 
Jürg Meier. «Ambulant vor stationär ist 
ein grösser werdender Markt, deshalb 
ist dies weiterhin die Stossrichtung, 
welche das MZB gehen möchte. Das 
können wir nur, indem für die Bevöl-
kerung hier im Zentrum des Kantons 
das ärztliche Angebot zur Verfügung 
steht», sagt Jürg Meier weiter. Für 
den Umbau der Räume sind rund 350 
000 Franken budgetiert. Eine Anmel-
dung, Untersuchungs- und Vorbespre-
chungszimmer, Garderoben sowie ein 
kleiner Raum für Sitzungen werden bis 
Ende April erstellt.

Spannende, herausfordernde Zeit
Seit zwei Jahren steht Jürg Meier der 
Medizinisches Zentrum Brugg AG als 
Geschäftsleiter vor. Die Arbeit gefällt 
ihm: «Ich finde es sehr spannend, es 
ist natürlich auch eine intensive, her-
ausfordernde Zeit mit Covid. Weil der 

(A. R.) – «Per 1. Mai geht unser Unter
nehmen in die besten Hände, die wir 
uns vorstellen können»: So informie
ren Hansruedi und Simone Meier in 
einem Brief an die Kundschaft über 
den Verkauf ihrer  ZentrumMetzg per 
1. Mai an die H.R. Kyburz Vieh + Fleisch 
AG in Lupfig. «Alle 25 Mitarbeitenden 
werden übernommen – auch ich als 
Angestellter», schmunzelt Hansruedi 
Meier, der noch zwei Jahre im Unter
nehmen weiterwirken wird.

Auch wenn der Partyservice und das 
Catering nach wie vor an der Doh-
lenzelgstrasse 3 domiziliert bleiben 
und da die bestellten Produkte wie 
gewohnt am Folgetag abgeholt wer-
den können: Dass die traditionsreiche 
Windischer Metzgerei ihre Ladentüren 
schliesst, ist sicher ein grosser Wer-
mutstropfen. 
Aber eben: Wäre der Laden ein gros-
ser Gewinnbringer, ginge er auch nicht 
zu. Kein Geheimnis macht Hansruedi 
Meier daraus, dass die Schliessung der 
früheren Migros-Filiale an der Dohlen-
zelgstrasse 1 im 2009 einen nachhalti-
gen Umsatz-Rückgang von gut 30 % 
mit sich brachte.

«Grosse Chance für den Biofleisch
Sektor»
Einen Namen gemacht hat sich das 
oft prämierte Unternehmen, das eben 
längst nicht nur vom Laden lebt, vor 
allem auch damit, dass es seit Jahr-
zehnten ausschliesslich auf Bio-Fleisch 
setzt. Damit beliefert es schweizweit 
rund 120 Läden sowie Restaurants son-
der Zahl. «Unsere Bio-Produkte sind 
nach wie vor erhältlich: nämlich auf 
unserem Online-Shop meat4you.ch», 
betont Hansruedi Meier.

operative Betrieb läuft, hat man Pati-
entinnen und Patienten und muss auf-
passen, dass die Hygienemassnahmen 
eingehalten werden.» Bislang seien 

Dass die Bio-Linie weitergeführt und 
ausgebaut werden soll, sieht der Mann 
als «grosse Chance für den Biofleisch-
Sektor». «Und die Brugger Jugendfest-
würste stellen wir natürlich ebenfalls 
weiter her», ergänzt er augenzwin-
kernd.

Diese Woche zügelt die Produktion
Speziell streicht Hansruedi Meier die 
guten Beziehungen zur ebenfalls tra-
ditionsreichen Lupfiger Firma heraus, 
wo er selber seinerzeit das Schlacht-
Handwerk gelernt habe.
Mit Corona habe der Verkauf übrigens 
nichts zu tun: «Das, was im Gastro- 
und Event-Bereich ausblieb, konnten 
wir mit dem Mehrverkauf an die Läden 
kompensieren», ergänzt er.

sie aber gut durchgekommen. Es habe 
keine bestätigten Covid-Fälle von Pati-
enten gegeben, die im Medizinischen 
Zentrum behandelt wurden. 

Am 1. Mai 2021 werden es präzis 35 
Jahre her sein, seit Meiers die Metz-
gerei von Vater Linus übernommen 
haben und am heutigen Standort ge-
startet sind (zuvor war da die heute 
im Dägerli wirkende Druckerei Weibel 
zugange). 
Wenn diese Woche nun die Produkti-
on der Zentrum-Metzg vom Reutenen-
Quartier nach Lupfig gezügelt wird, 
verfolgt Hansruedi Meier dies «auch 
mit einem weinenden Auge – aber 
diesen Nagel musste ich jetzt einfach 
einschlagen», sagt der Mann mit Jahr-
gang 55. «So kann ich dann endlich 
all jene Reisen machen, die ich mei-
ner Frau das Leben lang versprochen 
habe», meint er – wieder mit lachen-
dem Auge.

Geschäftsleiter Jürg Meier steht in einem der Räume, die später als Praxis ge
nutzt werden. Unten: Bereits fertiggestellt ist die Augenarztpraxis.

Simone und Hansruedi Meier sagen ihrem Laden Adieu –  Fleischliebhaber wer
den ihn schmerzlich vermissen.

Pflanzenzauber, Blütenduft 
und Farbenreigen –  
begrüssen Sie den Frühling 
bei uns im Gartencenter!

Zulauf AG, Gartencenter
Schinznach-Dorf
www.zulauf.ch
T 056 463 62 62

Ankauf von:
Antiquitäten

Armbanduhren
Sackuhren

Wanduhren (auch defekt)
Bronze-Skulpturen

Ölbildern
Barockmöbel

antiken Teppichen
Gold- und Silberschmuck

ganzen Nächlassen, 
Sammlungen und Münzen

faire Preise, 
kostenlose Schätzungen

R. Reinhardt, 079 695 75 68
r-reinhardt@gmx.ch

Familynetwork / Kinderheim Brugg: 
Infos zum Abenteuer Pflegefamilie

Pflegefamilien bieten Kindern, die aus schwierigen Familien-
verhältnissen kommen, vorübergehend oder dauerhaft ein sta-
biles und familiäres Umfeld.  Für interessierte Familien, Paare 
und Einzelpersonen veranstaltet Familynetwork einen Online-
Informationsanlass am Freitag, 26. März, um 19.30 Uhr. Die 
Teilnehmenden erhalten Infos zum Pflegekinderwesen und 
zu Familynetwork, dessen Geschäftsführung seit Mitte letzten 
Jahres durch die Stiftung Kinderheim Brugg besorgt wird. Be-
sonderes Highlight ist ein Gespräch mit Pflegeeltern und deren 
Pflegetochter.  Anmeldung bis 25. März – weitere Infos, einen 
Film und Geschichten aus Pflegefamilien auf  familynetwork.ch

Tipi-Kinder toben sich im Wald aus
Tipi-Spielgruppe Villnachern: vorübergehend im Waldhaus

(ihk) – Im Waldhaus herrscht Hoch
betrieb: Kinder in Regenhosen, Win
terjacken und robustem Schuhwerk 
spielen am Boden mit Autos, in der 
BäbiEcke oder stapeln Bauklötze. 
Spielgruppenleiterin Myrta Wart
mann gefällts, sie und ihre Kollegin
nen Sandra Dörig, Corinne Schnyder 
und Judith Popp freuen sich über die 
vielfältigen Möglichkeiten drinnen 
und draussen im Wald für die Kinder. 

Auf dem Tisch, wo später das Znü-
ni gegessen oder spannenden Ge-
schichten gelauscht wird, stehen 
Waldkunstwerke aus Holz, Tannzap-
fen und Moos. Draussen im Wald 
können die Kinder herumtoben und 
sich gar im Klettern üben. Myrta 
Wartmann wirft den Kindern ein 
Seil entgegen, an welchem sie sich 
halten und so den Hügel erklimmen.

Wegen Neubau umgezogen
Diese neue Bleibe der Spielgruppen-
kinder kann bis zum Sommer 2022 
genutzt werden. Die Ortsbürger ha-
ben diesen Zwischenhalt ermöglicht. 
Normalerweise ist das namensge-
bende Tipi-Zelt neben der Schule das 
Domizil der Spielgruppe. Durch den 
Neubau des Mehrfamilienhauses an 
der Dorfstrasse musste sie vorüber-
gehend weichen.
Weil sie auf der Suche nach einer 
Spielgruppe für ihre Kinder war, 
gründete Myrta Wartmann vor acht 

Jahren die Innen- und Aussenspiel-
gruppe mit Sandra Dörig. Das Interesse 
nach einer solchen Möglichkeit, wo die 
Kinder drinnen und draussen spielen 
können, fand Anklang. «Viele Auswer-
tige auch aus Holderbank, Veltheim, 
Schinznach oder Umiken bringen ihre 
Kinder hierher», sagt Myrta Wart-
mann. Das spezielle Angebot sei rar. 
«Normalerweise gibt es Spielgruppen, 
die ausschliesslich drinnen abgehalten 
werden oder Waldspielgruppen. Wir 
sind sehr viel draussen, doch wenn es 
regnerisch oder sehr kalt ist, können 
wir hier drinnen spielen oder etwas 
basteln», sagt Myrta Wartmann.

Freie Plätze in der Montagsgruppe
Aktuell sind die drei Gruppen am Mitt-
woch-, Donnerstag- und Freitagmorgen 
ausgebucht. Freie Plätze gibt es nach den 
Frühlingsferien in der Montagsgruppe, 
jeweils von 8.45 bis 11.15 Uhr, für Kinder 
ab zweieinhalb Jahren. 12 Kinder pro 
Gruppe sind zugelassen. «Man kann bis 
zum Tunnel rauffahren, dort holen wir 
die Kinder ab und spazieren gemeinsam 
zum Waldhaus», so Myrta Wartmann, 
die derzeit den Luxus einer Wasserlei-
tung oder der Toiletten geniesst, die es 
im Tipi-Zelt natürlich nicht gibt. 
Jetzt aber ist Znüni-Zeit: Sandra Dörig 
verteilt Zauberstäbe, womit die Kin-
der ihre unter einem Tuch versteckten 
Znüni-Täschchen hervorzaubern kön-
nen. Bald sitzen alle am Tisch, essen, 
erzählen und lachen miteinander. 

Geschafft: Alle Kinder sowie Sandra Dörig (l.) und Myrta Wartmann haben 
den Hügel erklommen.
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